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Einfluffe war aber hier jedenfalls die Conftitution des Gefteins der Ufer. VBorzugsweife

fryftallinifcher Natur, Granit, Gneiß, Glimmerjchiefer, prägten diefe Materialien durch

die eigenthümliche Art der Berwitterung ımd Auswaschung der Landjchaft, einen anderen

Charafter auf als den, welchen wir im Kalfgebirge Fennen gelernt. Niedere Berge, mehr

fefjel-, mulden- und wannenfürmige Vertiefungen, in welchen fich die Oxtjchaften angefiedelt,

ausgedehnte Plateaur, auf welchen, oft weitverbreitet, Kindlinge, das heißt ausgemitterte,

 
feitere Gejteinspartien in verjchiedener Größe und abgerumdeter Form verftreut herum-

fiegen, fennzeichnen diefen Theil Niederöfterreichs.

Die durch ihre Lage und hiftorische Bedeutung intereffanten Orte Meifjau, Eggen-

burg, Burgjchleinis, Bulfau, Horn und andere liegen auf Tertiärablagerungen, am Ufer

der Donau aber thront das wunderherrliche Benedictinerftift Melk auf einem Granitfelfen,

alfenthalben umgeben von zerjtreuten NReften diefer Bildungen.

Auch auf das Leben der Tertiärwelt hat hier die phofifaliiche Verjchiedenheit des

Meeresbodens mit feinen eigenthümlichen Eriftenzbedingungen ihre Wirkung ausgeübt,

wie jpäter auf den Typus des Lande2.

Wer mit der Südbahn Wien verläßt, wird faum bemerken, daß bei Zeobersdorf der

Boden allmälig anfteigt, von da bis Therefienfeld fich um mehr als 25°3 Meter erhebt


